
Stimmgewaltig war der Auftritt des

neuen Foreigner-Sängers Kelly Hansen

(links mit Ur-Foreigner Mick Jones),

nicht minder beeindruckend Suzi

Quatro, die neulich ihren 60. Geburtstag

feierte (am Saxophon Ray Beavis).

Darunter Gotthard-Sänger Steve Lee

und Stig Pedersen, Bassist der

dänischen Band D-A-D, der sehr gut

auch mit nur zwei Saiten auskam. Die

Festivalbesucher nahmen das in der Not

aufgefahrene Stroh gern als gemütlichen

Lagerplatz an. Als Mitbringsel für die

Kinder oder Enkelkinder daheim boten

sich unter anderem Heavy-Metal-

Strampelanzüge an. Bilder: Groebe

GROSS-EVENT MIT STALLGERUCH

Stroh gegen Nässe, Hits für Fans beim 5. Rock of Ages

Das Seebronner Rock-of-Ages-Festival ist Geschichte – womöglich für immer.

Kurz nach dem Schlussakkord des Publikumsmagneten Foreigner am Samstag

tat Veranstalter Horst Franz mit leiser Stimme und von vielen Fans unbemerkt

kund, dass das fünfte Festival das letzte gewesen sein könnte.

 

Fünftes Rock-of-Ages-Festival in Seebronn

Jedenfalls werde diesmal der Vorverkauf fürs nächste Festival nicht sofort

beginnen. Dann gab er den Startschuss zum Feuerwerk und blickte, einsam auf

dem Steg vor der Bühne stehend, in den bunt erleuchteten Nachthimmel.

Dabei hatte es eigentlich gar nicht

schlecht ausgesehen für eine

Fortsetzung. Die von Franz angestrebte

Marke von 10 000 Besuchern an den

beiden Festivaltagen dürfte angekratzt

worden sein. Am Freitag brodelte der

Seebronner Festplatz spätestens bei

den Auftritten von Golden Earring und

Gotthard, am Samstag feierten sicher

über 5000 Rockfans Suzi Quatro und

Foreigner.

Allerdings hatte Franz in der

Vergangenheit immer wieder betont,

dass er in Seebronn anders als beim

größeren Balinger Schwester-Festival

„Bang Your Head“ kein Geld verdiene. Im

Gegenteil: „Wenn ich auf die Bühne

gucke, dann sehe ich davor ein schönes

virtuelles Haus stehen, das ich mir

stattdessen hätte bauen können“, hatte

er noch am vergangenen Mittwoch im

Gespräch mit dem TAGBLATT bilanziert.

Nicht nur die Musik, auch das Publikum

unterscheidet sich in Seebronn deutlich

von dem in Balingen. Dass zum Rock of

Ages eher gesetzte Rockfans anreisen,

verdeutlicht eine ganz spezielle Statistik:

Das Angebot, ein privates Dixi-Klo fürs Festivalwochenende für 120 Euro zu

mieten, nahm in Seebronn gerade mal ein halbes Dutzend Interessenten wahr. In

Balingen wurden zwei Wochen zuvor mehr als 30 Privattoiletten vermietet. Die

Erklärung von Horst Franz: Wer in Seebronn campt, fährt zumeist im Wohnmobil

vor und hat seine Sanitäranlagen an Bord.

Die Schlammschlacht vom Freitag fand am

Samstag keine Fortsetzung. Für den zweiten

Als die niederländische

Band Golden Earring ...

Golden Earring: Sänger

Barry Hay, am ...

Golden Earring gehören zu

den Bands, die am ...
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Samstag keine Fortsetzung. Für den zweiten

Tag waren nochmals riesige Mengen frischen

Strohs herbeigeschafft worden, die nahezu

das gesamte Gelände bedeckten. Mit

Unterstützung der Sonne verfestigte sich der

am Freitag noch vollkommen aufgeweichte

Untergrund am Samstag zusehends. Als

Nebeneffekt entstand vor allem in den

warmen Nachmittagsstunden ein prägnanter

Stallgeruch, der mit dem ländlichen

Ambiente perfekt harmonisierte.

Sollte es das letzte Festival in Seebronn

gewesen sein, war es wenigstens ein

Finale Grande: Das Line-up bot

Rock-Prominenz von der ersten bis zur

letzten Band. Die musikalische

Bandbreite war groß. Guru Guru und

Gotthard verbindet außer einer langen

Karriere auf der Bühne kaum etwas. Dem

Publikum bereitete die Abwechslung

offenbar Vergnügen, wirklich jede Band

bekam begeisterten Zuspruch. Und wer sich mit einem Stil partout nicht

anfreunden konnte, fand auf dem weitläufigen Festivalgelände mit vielen

Schmuck-, CD- und Verpflegungsständen genug Abwechslung, um einen Auftritt zu

überbrücken.

Mit Bravour lösten die Opener an beiden Tagen

ihre Aufgabe. Das deutsche Metal-Urgestein

TranceMission und die Schwabenrocker Pump

schafften es, die wenigen hundert frühen

Festivalbesucher vom Start weg in Fahrt zu

bringen. So machte die eher undankbare Aufgabe

auch den Bands sichtlich Spaß.

Dem

Charakter des Rock of Ages als

nostalgischer Huldigung der guten alten

Rockzeiten verweigerte sich keine Band.

Alle hatten zwar aktuelles Material an

Bord, doch spätestens in der zweiten

Hälfte ihrer Auftritte servierten sie durch

die Bank die Kracher und Hymnen, deretwegen das Publikum in erster Linie da war.

Ob „Eight Miles High“ oder eine „Radar Love“-Bombastversion von „Golden Earring“,

Suzi Quatros „Can the can“ oder „48 Crash“ oder sämtliche Foreigner-Hits von „I

want to know what love is“ bis „Urgent“ – mit den in Seebronn live dargebotenen

Evergreens hätten sich mehrere Best-of-Alben der Rockgeschichte füllen lassen.

Musikalisch enttäuschend blieb eigentlich nur der Auftritt des zuvor als Geheimtipp

gehandelten Russ Ballard. Der Komponist und Produzent zahlloser Welterfolge

feuerte zwar ebenfalls ein Medley der Nummer-Eins-Titel ab, die er für Bands wie

America, Kiss oder Hot Chocolate geschrieben hat. Zugleich zeigte sein Auftritt

aber, weshalb er es selbst kaum je in die Charts gebracht hat. Weder stimmlich

noch von der Bühnenpräsenz her reichte Ballard mit seiner Band an die

Interpretationen seiner eigenen Stücke durch andere Musiker heran. Jedoch adelte

er Seebronn angesichts der Bodenverhältnisse durch einen Vergleich mit einem der

ganz großen Festivals, bei dem es eigentlich immer regnet: „This looks like

Glastonbury!“

Auch 2010 war die Organisation des Festivals wieder nahezu perfekt. Die Auftritte

begannen knapp vor den angekündigten Auftrittszeiten, die Umbaupausen waren

rekordverdächtig kurz, die Ordner machten freundlich und weitgehend unauffällig

ihren Job. Polizei und DRK bekamen vor Ort wenig zu tun, vom übermäßigen

Alkoholkonsum mancher Besucher abgesehen. All dies trug zu sehr entspannter

Stimmung und einem äußerst friedfertigen Umgang der Besucher untereinander

bei.

STEPHAN GOKELER
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